
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 8=28 (1862)

Heft: 8

Artikel: Bericht über die Thätigkeit der Gebirgs-Artillerie im
Truppenzusammenzug 1861 und während dem demselben
vorausgegangenen Vorkurs in Sitten

Autor: Leemann

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93218

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93218
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Spoil erleid)tert, fo baft eò in ber Sbot 25 $funb
meniger wiegt, alò baö 6$fünber=Rab, obfehon eö

genau beffen ©urchmeffer bot. Spätte man bai neue

Rab beò franjöftfchen SlrtiUerie * Materiato jum
Sorbilb genommen, fo märe noefe eine fteine ©e*

wichtörerminberung »on weitem 20 $funb per Rab

erfolgt, oüein bobttrd) würbe eine »ierte Räbergat*

tung in unferer gelbortiüerie entftonben fein, ba wir
jefet fchon neben bem 65ßfünber=Rob noch baö 12*

<Pfünber=Rab unb baS Rafetenmogenrab beftfeen unb

mit Redit batte man eine folefee ©omplifotion geto*

bett, mäferenbbem eö fein gefeler ift, menn boö fRab

alò ber jenige Sfeeil beö Krieg ofufermerfeo, ber am

meiften ju leiben Dot, einen fleinen Ueberfcbuß an

©olibität attfmeiöt. 3um Rafetenmogenrab bürfte

man feineòmegò 3uffucfet nefemen, bo folcfeeò alò Saf*

fetenrob unbebingt ju fcDmoch gemefen märe, ©ttreh

bie Sinnahme beò jefeigen neuen Rabeö genießen wir
ben Sortheil, mecbfelfeftlg, menigftenö momentan, ei*

nen Umtoitfch eintreten laffen ju fönnen, mit Rä=

bem ber 6^fünber=Satterien ic. an gufermerfe ber

4$fünber*Satterien unb nmgefeDrt.

©ie früfeere Sänge ber Rabe unb ber Rabbücfefe

würbe nämlich beibehalten unb mirb bloö ber Defo*
nomie megen tefetere ftatt mie früher in Sronje,
nunmehr bloß aitò ©ußeifen gegoffen, mit SBeglof*

fung ber fpirolförmigen ©chmierfammem, mogegen

ber neue Slchöfdienfel eine fteine gläche borbictet, auf
melcher bie ©dimiere ftch anfammeln fann.

©ine äfenlicfee Setrad)tttng füferte jur Seibebottung

ber 6$fünber=Sld)fe alò Saffetenacbfe ; aüein nicht

bloö ouö ©rünben ber Sereinfodiung unfereö Ma=
teriateö ift biefe Maßregel gereditfertigt, fonbern na*
mentlicb auch beöhatb, meil bie Rüdmirfung bei ge*

jogenen 4$fünber auf bie Saffete beim ©cbießen ber

©pifegefchoffe mit 36 Sott) Sabung, ftärfer ift atö

biejenige beò 6$fünber beim Kugelfd)feßen mit regle*

ntentarifcher gelblabung, unb meil man jubem ber

©rteiebterung wegen baö SlcDöfutter an ber neuen

Saffete wegtaffen woüte.

gür bie $rofeen unb bie ^interwagen ber ©oif*
fonò Dätte biefe biöber geferäudittefee 6$fünber-3ld)fe
einen feDr großen Ueberfefeuß an ©olibität aufge*

wiefen ; um bafeer eine ©rleicfetemng bei Materioleö

ju erjieten, ofene ben Sortbeit ber Kalibereinfeeit ber

Räber einjubüßen, nahm man gu bem Slnömege 3n=

fluefet, bie IRittetocfefe gu »erfebwäcben unter Selof*
fung (ber Slchöfcfeenfelbimenftonen unb eö murbe auf
biefe SBeife baö ©emicht biefer Slcfefen »on feiöfeeri--

gen 123 Sßfunb auf 86 «ßfunb »erminbert.

©iefer furjen Rotij bürfte mögliefeer SBeife fpäter
bei mefer Muße eine einläßlichere Sefcfereibung beò

neuen Slrtiüeriemoterioleö mit Slngoben über ©e*

wichtöberhältniffe n. f. w. folgen, einftweilen bürfte
folefee genügen, um »erfchiebene Steußerungen ju be*

richtigen, melefee felbft in ben RotDfälen ber DoDen

Sunbeö»erfammlung jum Seften gegeben würben.

Sft baö 3etter=Morbio=©efchrei bejüglfcD ber ©e*

wichtöberhältniffe wohl gerechtfertigt, wenn mon fol*
genbe Sergleicfenng »or ftd) Dat:
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ftranjêf. (Sibgen. ©ibgen.

gezogene gejogene glatter
4&£an. 4&£an. 6&

3tr. 3tr. 3tr.
©emtmtbeöüoüftänbigen ©e*

fcfeüfeeS mit Munition unb

ShtSrüftung 25 28 333/4
©emidit beS belabenen unb

unb auögerüfteten ©oiffonö 27/2 28/2 34

Stuf welche SBeife man ju einem fleinen Mehrgewicht

gegenüber ber gejogenen 4$fünber=Kanone ber

franjöftfcfeen SlrtiUerie gelangte, ift#oben erwäfent unb
wie mir fdjeint Dinreidjenb begrünbet, an ©olibität
barf ftcfe unfer RoDr fomie bie Saffete mit ber fron*
jöftfthen gewiß einem Sergleich unterjteDen unb fot*
che in manchen SejieDungen übertreffen.

©in Sanb mie bie ©cDwefj befifa bie Mittel niefet,

aüe paar Safere fein Slrtiüerfemarerfat gn erneuern,
unb biejenigen, welche heute boö neue Material alò
plump unb ben SerDeißttngen nicht enrfprecfeenb »er*
fchreien, mürben gemiß auch Wieber bie ©rften fein,
welche »on begangener nn»erantwortlicDer Seicfetfertfg*
feit fprädjen, wenn in etlichen Saferen einmal ein
\Rab n. f. w. jufommenbrechen würbe.

H. H.

i r9txxà)t

über bie Sbiitigfeit ber ©efiirgö* SlrtiUerie im Truppen*

jufamntenjug 1861 nnb müfereni) bem bentfelften borauö*

gegangenen SBurfutö in ©itten.

.(Behind)

Slm 22. Dielt beinabe bie ganje ©iüifton bie glei*
eben ©teüungen ein, bie beiben Satterien würben
wieber alö eine Srigabe »ereinigt.

Sei ber Sßferbetnfpeftion ergab ftefe, boß bie biö

anbin unbebeutenben ©rüde ftarf jugenommen Dat*

ten, eö murbe beöDalb boppelte ©orgfatt auf bie

SBartttng berfelben »ermenbet, ölte ©ättel unterfneht
unb bie gorm ber Kiffen an ben meiften »eränbert.

©aö bei ber Satterie Rr. 27 in Serpftegung ge*

ftanbene Maultfeier ber anbern Satterie, bie beiben

in Srieg jurüdgetaffenen, fomie ebenfaüö bai ©e*
febüfe mürben »on biefer mieber an ftch gejogen, bie

Munition beiber Satterien ergänjt unb bie im ©e*

pot gebliebenen Munitionöfiften nad) ©itten inftra*
birt.

Sei ber Referbebatterie waren nun aber ju wenig

Sroinfolbaten, ba bex »erfprod)ene Rachfefeub nicht

angefommen war, bie Srompeter unb Slrbeiter muß*

ten ftd) mieber am Srainbienfi betheiligen unb über*

bieß mürben »on ber Sluojüger=Satterie »ier Srain*
folbaten gu Rr. 55 gefd)idt, bie aber in Sejug auf
Sefolbung nnb. Serpftegung gn iferem Korpö gäfelten.

Sluf ben RacDmittag bei 22. mar aügemeine Sn*
fpeftion burefe ben Oberfommanbanten angefagt. Um
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Holz erleichtert, so daß es in dcr That 25 Pfund
weniger wiegt, als das 6Pfünder-Rad, obschon es

genau dessen Durchmesser hat. Hätte man das nene

Rad des französischen Artillerie-Materials zum

Vorbild genommen, so wäre noch eine kleine

Gewichtsverminderung von weitern 20 Pfnnd per Rad

erfolgt, allein dadurch würde eine vierte Nädergat-

tung in unserer Feldartillerie entstanden sein, da wir
jetzt schon neben dem 6Pfünder-Nad noch das 12-

Pfünder-Rad und das Naketenwagenrad besitzen und

mit Recht hätte man eine solche Complication getadelt,

währenddem es kein Fehler ist, wenn das Rad

als derjenige Theil des Kriegsfuhrwerkes, der am

meisten zu leiden hat, einen kleinen Ueberschuß an

Solidität aufweist. Zum Raketenwagenrad durfte

man keineswegs Zuflucht nehmen, da solches als Laf-
fetenrad unbedingt zu schwach gewesen wäre. Durch

die Annahme des jetzigen neuen Rades genießen wir
den Vortheil, wechselseitig, wenigstens momentan,

einen Umtausch eintreten lassen zu können, mit
Rädern der 6Pfünder-Batterien :c. an Fuhrwerke der

4Pfünder-Batterien und umgekehrt.

Die frühere Länge der Nabe und der Radbüchse

wurde nämlich beibehalten und wird blos der Oekonomie

wegen letztere statt wie früher in Bronze,
nunmehr bloß aus Gußeisen gegossen, mit Weglassung

dcr spiralförmigen Schmierkammern, wogegen
der neue Achsschenkel eine kleine Fläche darbietet, auf
welcher die Schmiere sich ausammeln kann.

Eine ähnliche Betrachtung führte zur Beibehaltung
der 6Pfunder-Achse als Laffetenachse; allein nicht

blos aus Gründen der Vereinfachung unseres

Materials ist diese Maßregel gerechtfertigt, sondern

namentlich auch deshalb, weil die Rückwirkung des

gezogenen 4Pfünder auf die Laffete beim Schießen der

Spitzgeschosse mit 36 Loth Ladung, stärker ist als

diejenige des 6Pfünder beim Kugelschießen mit
reglementarischer Feldladung, und weil man zudem der

Erleichterung wegen das Achsfutter an der neuen

Laffete weglassen wollte.

Für die Protzen und die Hinterwagen der Caissons

hätte diese bisher gebräuchliche 6Pfünder-Achse
einen sehr großen Ueberschuß an Solidität
aufgewiesen; um daher eiue Erleichterung des Materiales

zu erzielen, ohne den Vortheil der Kalibcreinheit der

Räder einzuvüßen, nahm man zu dem Auswege
Zuflucht, die Mittelachse zu verschwächen uuter Belassung

?dcr Achsschenkeldimensionen und es wurde auf
diese Weise das Gewicht dieser Achsen von bisherigen

123 Pfund auf 86 Pfund vermindert.

Dieser kurzen Notiz dürfte möglicher Weise später

bei mehr Muße eine einläßlichere Beschreibung des

neuen Artilleriemateriales mit Angaben über

Gewichtsverhältnisse u. s. w. folgen, einstweilen dürfte
solche genügen, um verschiedene Aeußerungen zu

berichtigen, welche selbst in den Rathsälen der hohen

Bundesversammlung zum Besten gegeben wurden.

Ist das Zetter-Mordio-Geschrei bezüglich der

Gewichtsverhältnisse wohl gerechtfertigt, wenn man
folgende Vergleichung vor sich hat:

Franzôs. Eidgen. Eidgen.

gezogene gezogene glatter
4ÄKan. 4^Kan. SA

Ztr. Ztr. Ztr.
Gewick't des vollständigen

Geschützes mit Munition und

Ausrüstung 25 28 33^
Gewicht des beladenen und

und ausgerüsteten Caissons 27/z 28/z 34

Auf welche Weise man zu einem kleinen Mehrge-
wicht gegenüher der gezogenen 4Pfünder-Kanone der

französischen Artillerie gelangte, ist,oben erwähnt und
wie mir scheint hinreichend begründet, an Solidität
darf stch unser Rohr sowie die Laffete mit der
französischen gewiß einem Vergleich unterziehen und solche

in manchen Beziehungen übertreffen.
Ein Land wie die Schweiz besitzt die Mittel nicht,

alle paar Jahre sein Artilleriematerial zu erneuern,
und diejenigen, welche heute das neue Material als
plump und den Verheißungen nicht entsprechend
verschreien, würden gewiß anch wieder die Ersten sein,
welche von begangener unverantwortlicher Leichtfertigkeit

sprächen, wenn in etlichen Jahren einmal ein
Rad u. s. w. zusammenbrechen würde.

». kl

Gericht

über die Thätigkeit der Gebirgs-Artillerie im
Truppenzufammenzug 1861 nnd während dem demselben voraus¬

gegangenen Vorkurs in Sitten.

.(Schluß.)

Am 22. hielt beinahe die ganze Division die gleichen

Stellungen ein, die beiden Batterien wurden
wieder als eine Brigade vereinigt.

Bei der Pferdeinspektion ergab sich, daß die bis

anhin unbedeutenden Drücke stark zugenommen hatten,

es wurde deshalb doppelte Sorgfalt auf die

Wartung derselben verwendet, alle Sättel untersucht

nnd die Form der Kissen an den meisten verändert.

Das bei der Batterie Nr. 27 in Verpflegung
gestandene Maulthier der andern Batterie, die beiden

in Brieg zurückgelassenen, sowie ebenfalls das

Geschütz wurden von dieser wieder an sich gezogen, die

Munition beider Batterien ergänzt nnd die im Depot

gebliebenen Munitionskisten nach Sitten tnstra-
dirt.

Bei der Reservebatterie waren nun aber zu wenig

Trainsoldaten, da dcr versprochene Nachschub nicht

angekommen war, die Trompeter und Arbeiter mußten

sich wieder am Traindienst betheiligen und überdieß

wurden von der Auszüger-Batterie vier
Trainsoldaten zu Nr. 55 geschickt, die aber in Bezug auf
Besoldung und, Verpflegung zu ihrem Korps zählten.

Auf den Nachmittag des 22. war allgemeine
Inspektion durch den Oberkommandanten angesagt. Um
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2 Ufer Dotte ft* bie gouge ©ioifton ouf ber ©trafte
jmifcfeen Srieg unb ©tieö aufjufteüen. ©er Strtit=

Ierte mor ber Sßtafe auf bem rechten gtügel im

©orfe ®lieS angemiefen, berfelbe mar aber feDr be*

fchränft.

Räch ber Snfpeftion murbe gegen bic RapoleonS=

ftraße befttirt, um burch biefetbe gegen Srieg einju*
lenfen (ber SlrtiUerie murbe beim ©efttiren »om

Obcrfommanbanten ein Kompliment ju SDeil).

Slm Morgen beò 23. Dotten bie Satterien unt 2

UDr ftch auf ber ©traße jmifchen Srieg unb ©tieö

marfthferttg aufjufteüen, bte Satterie »on Roterò her

mußte beöhalb um l/2 Ubr ftch in Marfch fefeen,

um reefetjeitig auf bent ©ammelplafe einzutreffen.

SBegen Ueberfcbmemmung burd) bie Rfeone ftanb
bie ©traße bei Surtig noch auf etma 3/8 ©tunben
Sänge unter SBaffer.

©ie Satterie Rr. 55 featte auf iferer erften Reife
noch ber gurfa bie MunitionSfiften auf SBagen über

biefe ©teüe tranöportiren laffen, baö SBaffer ftttnb
bamatö noch feöfeer unb % ©tunben meit über ber

©traße. ©ie Kanoniere machten bamatö ben Um*

weg bem Serg entlang, bie Sroinfolbaten faßen tbeilö
auf bie ©efchüfee, tfeeitö auf bie meniger belafteten

Moultfeiere.

©ieömal featte berOberfommaubant ftch um Säuern
umgefefeen, melefee, um bie güße ber Mannfcfeaft »or
naefeheriger Sermttnbung ju fcfeonen, bie Sfeiere burch
baö SBaffer füferen foüten. ©ö war ober nidit bie
feinretepenbe Stnjahl gufammengebrad)t morben, beß=

fealb faß ein Sfeeil ber Sroinfolbaten hinten ouf bie

Kruppen ber betabenen Sbiere ber Satteriereferre,
bie übrige Mannfcfeaft machte ben Ummeg bem Serg
entlang.

Sn Sourtmagne maefete man ben größern Spalt,
fefete ben bferben ben Spafex »or unb tränfte.

Sei ©ottften übemaefetete bie ganje ©i»ifton im
greien.

©er Siüottafplafe mar fdjneü gemäfett, Rnd)e nnb

©taüungen aufgefchlagen unb ber ©ienft organiftrt.
Siö attfein mußte jebe Radit ein Offtjier im SJkrf
fchlafen, um bem SBacfetbienft näfeer unb für aüe

©»entualitäten hei bex f)anb ju fein.

©in unbefannt fein moüenber Menfchenfreunb Keß

an jenem Slbenb burd) ben getbprebiger beò SBaüi*
fer Sataiüonö ben Sottcrieu einige 20granfenftücfe
gufteüen, bamit ftcfe biefelben iDre SBeinration »er*
ftarfen fonnten.

Sott ©ouften foüte am 24. um 4'/2 Ufer afemar*

fchirt merben.

Roch längerem SBorten, beffen Urfacfee l)kx nicht
weiter berübrt wirb, würbe »orgerüdt. Saufenb
©chritte tjerwärtö ber Rhonebrüde bei ©iberö am

Sluögang bei ©eftteeö, fließ bie Slrtiüetie auf ben

©hef bei ©eneralftabeö, welcher berfelben Sefefet er*
tfeeitte bie eine Satterie gur Seftrefdiung ber Srüde
auf ber Sanbftroße »orjufcfeieben, um recfetö berfelben
ein erfeöfeteö plateau ju befefeen. Mit ber anbern
Satterie mußten einige »on ben ©appetirò einge*
fefenittene ©efcfeüfeftänbe auf bem gleichen Ufer linfö

ber ©traße auf ben Sïbbadnmgen ber £)ügetfette be*

jogen merben, um boö jenfeitige bufchige Ufer fenf*

redit, fomie einen bominirenben £)üget unb bie Srüde

auf eine ©ntfernung »on 900 ©eferitt in ber gtanfe

ju faffen.

©aö umliegende Serrain mar fchon burch bie un*
mittelbar »or ber SlrtiUerie feermarfdiirenbe Sl»ant=

garbe befefet, ouf aüen günftigen ©teüungen würbe

jum Stngriff bei jenfeittgen Uferö reebtö unb linfö
ber Srücfe Softo gefaßt, ©ö batterte gor nicht lange
biö loögefddagen murbe.

©ie SlrtiUerie feuerte »orerft gemeffen unb paßte

bie ©chneüigfeit beò geuerö ben Umftänben an. Ser*
fefeießen fonnte man ftdytidit, bentt »on ben 6Q0

©chüffen jeber Satterie maren noch mehr alò bie

Hälfte »orbanben unb eö ftunben menige ©efeebte

mehr in Stuöftcht, bennoeb ließ man ftd) nicht bin*

reißen $ul»er ju »erfthwenben, jeber Bchn^ würbe

gehörig gejielt.

©rft alò ber geinb »orrüdte unb fogar einen Stn*

lauf über bie Srüde ouf boö bieöfeitige Ufer unter*

nafem, murbe bemfelben mit bem gefchminben getter

geantmortet. Rod)bem berfelbe jurüdgemorfen mar,
iieß bie Strtiüerte bai geuer einfteüett, mit ber Sot*
terie linfe murbe auf ber gleichen Softtion gemartet,

nnt einem aÜfäÜigen Rüdfcfetog ber Unfrigcn begeg*

nen ju fönnen.

©ie Satterie Rr. 55 feotte hii auf weitem Se*

febl bei ber Srüde ju bleiben, ©aö ©efeebt murbe

in ben SBeinbergen nnb Matten »on ©iberö fortge*
fefet. ©aö getter jog fid) bureb uttb neben ©iberö
über biefe Ortfdaft binauö unb aüe Semüfeungen
ber SlrtiUerie, nod) einmal inö geuer ju fommen,

maren »ergebtidi, baö burefeftbnittene Serrain unb
bie üppige Kultur erlaubten eö nicht. Um 10 Ubr
maren bie lefeten ©chüffe »erftummt. ©ie SlrtiUerie

fttfer auf ber ©traße in Sinie auf, bie übrigen SBaf*

fen maren in einem Saumgorten aufgefteüt. ©aß
bie ganje ©i»ifton »on ber ©inmofenerfebaft »on ©i*
berö großmütbig bemirtt)et murbe, ift befannt.

Radibem bie Mannfchoft iferen SBein bejogen hotte,
murbe gegen ©itten obmarfebirt.

©ie SlrtiUerie Dotte ben ©d)tuft ber Kolonne ju
bitben.

Sn biefer Marfcfeorbnung jog bk ©i»ifton burch

bai feftlid) gefchmüdte ©itten in bie ©chanjeggmnt*
ten, auf baò linfe Reußufer feinüber, mo man »or
ber Sagerfront ben $arf formirte. ©o baò SBach*

lofai ju entfernt war, mußten SNifcbenfcDtlbmacben

aufgefteüt merben.

Raefebem bie Sßferbe in bie ©taüungen ber ©tobt
unb Umgebung geführt, bie Küche etablirt, Sebenö*

mittet unb ©trofe gefaßt maren, mürben bie Kano*
niere in iDre Quartiere entlaffen.

©er folgenbe Sag mar ein ©onntag. Man pufefe

Kleiber unb ©ffeften in ©egenmart ber SBochenofft*

jiere auf bem ©ammelplafe unb noefebem baö Mo*
tetieüe gereinigt morben mar, befuebte bie Kanonier*
mannfchoft ben gelbgotteòbienft.

©er Srain hatte feieju nicht Seit, meit. baò Rei*

nigen ber ©efefefrre bemfelben ju »iel 3eit megnafem,
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2 Uhr hatte sich die ganze Division auf der Straße
zwischen Brieg und Elles aufzustellen. Der Artillerie

war der Platz auf dem reckten Flügel im

Dorfe Glies angewiesen, derselbe war aber sehr

beschränkt.

Nach der Inspektion wurde gegen die Napoleonsstraße

defilirt, um durch dieselbe gegen Brieg
einzulenken (der Artillerie wurde beim Defiliren vom
Obcrkommandanten ein Kompliment zu Theil).

Am Morgen des 23. hatten die Batterien um 2

Uhr sich auf der Straße zwischen Brieg und Glies
marschfertig aufzustellen, die Batterie von Naters her

mußte deshalb um 1/z Uhr sich in Marsch setzen,

um rechtzeitig auf dem Sammelplatz einzutreffen.

Wegen Überschwemmung durch die Rhone stand

die Straße bei Turtig noch auf etwa ^/g Stunden
Lange unter Wasser.

Die Batterie Nr. 55 hatte auf ihrer ersten Reise

nach der Furka die Munitionskisten auf Wagen über
diese Stelle transportiren lassen, das Wasser stund
damals noch höher und ^ Stunden weit über der

Straße. Die Kanoniere machten damals den Umweg

dem Berg entlang, die Trainsoldaten saßen theils
auf die Geschütze, theils auf die weniger belasteten

Maulthiere.

Diesmal hatte der Oberkommandant sich um Bauern
umgesehen, welche, um die Füße der Mannschaft vor
nachheriger Verwundung zu schonen, die Thiere durch
das Wasser führen sollten. Es war aber nicht die

hinreichende Anzahl zusammengebracht worden,
deßhalb saß ein Theil der Trainsoldaten hinten auf die

Kruppen der beladenen Thiere der Batteriereserve,
die übrige Mannschaft machte den Umweg dem Berg
entlang.

In Tourtmagne machte man den größern Halt,
setzte den Pferden den Hafer vor und tränkte.

Bei Sonsten übernachtete die ganze Division ini
Freien.

Der Bivouakplatz war schnell gewählt, Küche nnd

Stallungen aufgeschlagen und der Dienst organisirt.
Bis anhin mußte jede Nacht ein Offizier im Park
schlafen, um dem Wachtdicnst näher und für alle
Eventualitäten bei der Hand zu sein.

Ein unbekannt scin wollender Menschenfreund ließ
an jenem Abend durch den Feldprediger des Walliser

Bataillons den Batterien einige 20Frankenstücke

zustellen, damit sich dieselben ihre Wcinration
verstärken konnten.

Von Sousten sollte am 24. um 4/z Uhr abmar-
schirt werden.

Nach längerem Warten, dessen Ursache hier nicht
weiter berührt wird, wurde vorgerückt. Tausend
Schritte herwärts der Rhonebrücke bei Siders am

Ausgang des Défilées, stieß die Artillerie auf dcn

Chef des Generalstabes, welcher derselben Befehl
ertheilte die eine Batterie zur Bestreichung der Brücke

auf der Landstraße vorzuschiebeu, um rechts derselben
ein erhöhtes Plateau zu besetzen. Mit der andern
Batterie mußten einige von den Sappeurs
eingeschnittene Geschützständc auf dcm glcichcn Ufer links

der Straßc auf den Abdachungen der Hügelkette

bezogen werden, um das jenseitige buschige Ufer
senkrecht, sowie einen dominirenden Hügel und die Brückc

anf eine Entfernung vou 900 Schritt in der Flanke

zu fassen.

Das umliegende Terrain war schon durch die

unmittelbar vor der Artillerie hermarschirende Avantgarde

besetzt, auf allen günstigen Stellungen wurde

zum Angriff des jenseitigen Ufers rechts und links

der Brücke Posto gefaßt. Es dauerte gar nicht lange

bis losgeschlagen wurde.

Die Artillerie feuerte vorerst gemessen und paßte

die Schnelligkeit des Feuers den Umständen an.
Verschießen konnte man stch^nicht, dcnn von den 6l)0
Schüssen jeder Batterie waren noch mehr als die

Hälfte vorhanden und es stunden wenige Gefechte

mehr in Aussicht, dennoch ließ man sich nicht

hinreißen Pulver zu verschwenden, jeder Schuß wurde

gehörig gezielt.

Erst als der Feind vorrückte und sogar einen

Anlauf über die Brücke auf das diesseitige Ufer unternahm,

wurde demselben mit dem geschwinden Fcuer

geantwortet. Nachdem derselbe zurückgeworfen war,
ließ die Artillerie das Feuer einstellen, mit der Batterie

links wurde aus der gleichen Position gewartet,

nm einem aUfälligen Rückschlag der Unsrigen begegnen

zu können.

Die Batterie Nr. 55 hatte bis auf weitern Befehl

bei der Brücke zu bleiben. Das Gefecht wurde

in den Weinbergen und Matten von Siders fortgesetzt.

Das Feuer zog sich durch und ueben Siders
über diese Ortschaft hinaus und alle Bemühungen
der Artillerie, noch einmal ins Feuer zu kommen,

waren vergeblich, das durchschnittene Terrain nnd
die üppige Kultur erlaubten es nicht. Um l0 Uhr
waren die letzten Schüsse verstummt. Die Artillerie
fuhr auf der Straße in Linie auf, die übrigen Waffen

waren in einem Baumgarten aufgestellt. Daß
die ganze Division von der Einwohnerschaft von
Siders großmüthig bewirthet wurde, ist bekannt.

Nachdem die Mannschaft ihren Wein bezogen hatte,
wurde gegen Sitten abmarsckirt.

Die Artillerie hatte den Schluß der Kolonne zu

bilden.

In dieser Marschordnung zog die Division dnrch

das festlich geschmückte Sitten in die Schanzeggmatten,

auf das linke Reußnfer hinüber, wo man vor
der Lagerfront den Park formirte. Da das Wack>

lokal zu entfernt war, mußten Zwischenschildwachen

aufgestellt werden.

Nachdem die Pferde in die Stallungen der Stadt
und Umgebung geführt, die Küche etablirt, Lebensmittel

und Stroh gefaßt waren, wurden die Kanoniere

in ihre Quartiere entlassen. '

Der folgende Tag war ein Sonntag. Man putzte

Kleider und Effekten in Gegenwart der Wochenofsi-

ziere auf dem Sammelplatz und nachdem das

Materielle gereinigt worden war, besuchte die

Kanoniermannschaft den Feldgottesdienst.
Der Train hatte hiezu nicht Zeit, weil, das

Reinigen der Geschirre demselben zu viel Zeit wegnahm.



— Bl -
Racbmittagö um 2 Ufer hatten bie Satterien auö

bem $arf ju rüden, ftd) auf bem rechten glügel
linfö neben ben ©appeurS aufjufteüen, um burd) ben

Sit. (Sfeef beS eibgen. MititärbepartementS bte S,t=

fpeftion ju beftefeen. ©er $Iafe mar fefer befeferänft,

fo baß man bie Sluffteüung attSnafemSmeife auSfüfe*

ren mußte.

Räch ber Snfpeftion murbe auf ben rediteu gtü*
gat linfS befitirt, unb nad) bem ©efttiren baS Ma*
terieüe fofort ber SlrtiUerie fofort in bie ©tabt fein*

auf »or baS 3eughauS gefübrt.

SlbenbS um 11/2 noch bem ©nbe beS SanfettS,
baS ber ©taatSratb »on SBalliò ben Offtjieren ber

ganjen ©i»ifton gegeben, würben bie beiben Srain*
offijiere »om Slrtiüeriefommanbonten eingelaben, ben*

felben ouf ber Ronbe in bie ©täüe ju begleiten, um

ftd) ju »erftefeem, ob bie ©toÜmacben auf iferen $o=
ften feien unb um ben jungen Offtjieren bie Sehre

ju geben, baft matt bis auS ättßerfte ©nbe eines Kur*
feò ben ©ienft beattfftfttigen muffe, baß eS fogar ge=

robe bann am notfemenbigften fei, menu eS überoü

luftig jugeDe, unb bie Sruppe gjtaube, man bürfe

ftd) om lefeten Slbenb mobl einige greit)eiten ertou*'

ben, um fo mehr, ba bie Offijiere ouö ben gteidien

©rünben mohrfebeintid) feine ftrenge Kontroüe mefer

üben werben.

©aö Refultat biefer Ronbe war ein fehr befriebi*

genbeö, fogar ein erfreuliches, ©ie ©taÜwacben wo*

ren überaÜ »oüjätjlig anwefenb, obfehon bie ©taüungen

mehr alò eine Dalbe ©tunbe in biagonoler Ridi*

tung aitò einanber jerftreut logen.

Slm Morgen beò 26. fonnte bai Materieüe erft

abgegeben merben, na&bem boö Sataiüon Rr. 53

unb bie. ©dmfeenfompagnie »on SBaüiö ifere ©ffeften

jurüdgegeben feätten, unterbeffen fonnten aber bie

Rechnungen »orbereitet unb Vferbe unb Maultbiere
abgefefeäfet merben.

©ie Slbfcfeafeung belief ftd) im ©anjen auf granfen

198 für 9 Sbiere, mo»on gr. 60 für jmei ge*

brüdtc OfftjierSpferbe.

©ine feböne ©rfthefnung war ber Umftonb, baf}

an MaterieÜem fomohl, olö an Srain* unb anbern

©ffeften beinahe nichts »ertoren gegangen mar. Sm
©anjen mar bie faft unbegreiflid) fteine ©umme

»on gr. 1. 50 für eine fteine £)anbtaterne unb ein

Meffcr jum ©ntfappen ber Sranbröbren ju »ergü*
ten, Satterie Rr. 27 featte gar nichts »ertoren, in
einem ©ienfte öon brei 3Bod)en mit faft oÜtägticher
©iStofation.

Sin Sonbentfdiäbigung fam einjig ein Sßoften »on

gr. 30 nebft gr. 4. 60 ©rpertife=©ntfd)äbigung »om

SorbereitungSfttrS feer, »or, ber burch ben ©turj
beS MoultfeierS beim Sottrbiüon im Rebberge »er*
urfadit morben mar.

Sm Orbinaire maren hei jeber Satterie beinahe

gr. 200 »orgefchtagen morben.

©er Kommanbant ber SlrtiUerie featte aüe Urfad)e
mit betn ©efommtergebniß am ©nbe beS ©ienfteS
gufrieben ju fein.

©ie Offtjiere Dobeu mit febr fteiner StuSnafeme

iDr MögtichfteS getfean.

I ©er ©ienft mar anftrengenb, für einige fogar hart
gemefen, otlein ber fd)äfebarfte gaftor, ber gute SBiüe,

mar unbebfngt »orbanben, and) bie gute ^armonie
unter ben Offtjieren murbe »on Slnfang biö anö

©nbe beò Kurfeö nie getrübt.

©er Sruppe ter beiben Satterien gebüfert baS

gröftte Sob, fte märe, menn eö bie Umftänbe erfor*
bert hätten, obne SBibermifleu burd) baS ©ddimmfte

gegangen. Rie ift bem Kommanbanten baS leifefte

Murren meber mittelbar nod) unmittelbar ju Ohren
gefommen, fte feat ftch mufterhaft betrogen, ftch felbft,
ber SBaffe unb bem Kanton ©fere gemadit.

SBaS bie Seiftungen ber SBaffe anbetrifft, fo hat
ftch in biefem Kurfe neuerbingS bic ©rfaferung he--

ftätigt, baß man »on ber SBirfung ber ©ebtrgSar^
tiüerte im gelbe, ftd) feine Süuftonen madicn muß.

©egenüber ber großen Sragmeite unb ber

Srefffäfeigfeit ber neuem £>anbfeuermaffen ftnb bie biSfee*

rigen ©ebirgSgefcbüfee mit ibrer »erbättnißmäßig ge*
ringen Srefffäbigfeit, »erbunben mit ber befebränften

Semegltdifcit, nid)t mefer »on jener Sebeutung, »on
ber fte gemefen ftnb im Slufange iferer ©infüferung
bei ben Slrmeen, mo fte feattptfädilid) in ber Slnmen*

bung gegen fcblecbt bewaffnete Sebuinenfcbaoren eine

jiemlid) aditungSmertfee Rotte fpiclten.
©S märtet bafeer ber SlrtiUerie, bei ber begonnenen

©infüferung gejogener ©efcfeüfee bie Slufgobe, auch

für biefe ©pejialität bie nötfeigen ©tubien ju maefeen.

Sfeun. feemann, eibg. Major.

Bur ©etuelnfrafle.

(gortfefeung.)

Rod) betttlidier treten biefe Uebelftänbe feer»or,

menu nach anftrengenben förperlicben Semegungen,
ober in ben aufregen ben Momenten ber ©efechtS-

Übungen, ober bei faltem SBctter gefeuert werben foü.
©ieS ober ftnb nur unbebeutenbe Stnforberungen on
ben SBefermonn; eö erwarten benfelben ganj anbere,

nämtid) bie im ©efed)te. SBer ben Krieg nidit ge*

fefeen, Dot feiten ^feontafte genug, um ftcfe in bie

Sage, bk ©timmung beò Menfthen in ber Slftion
richtig »orjnfteüen: mit blaffen SBangen, ftorr unb

»ermirrt gerabe binouSblüdenb, hot ber oft bii jum
SBafenftnn erregte ©olbat für nicbtö ©intt, für nicbtö

©efeör, feine 3urechnttngöfäfeigfeit mebr; er lobet
unb jiclt mechonifeh; je beffer ero gelernt hat, befto

mirffomer. ©afeer boö alte, fo richtig »ertangte ©in*
brüllen ber Seute im grieben, boher eine gemiffe lte=

berlegenheit ber ftefeenben über Solfòfeeere, menu nid)t
tefeteren ber größere ^atriotiòmuò ju &ütfe fommt!
©er eben ongebetttete 3uftanb ift nun freilich nicht

für oüe »on gleicher ©auer; boch »erläßt cr Siele

gar nicht, nur SBenige fommen aitò einem 3uftanbe
ungemöfenlicfeer £eftfgfeit unb ©rregtfeeit fetnaitòj

— (Zi -
Nachmittags um 2 Uhr hatten die Batterien ans

dem Park zu rücken, sich auf dem reckten Flügel
links neben den Snppeurs aufzustellen, um durch den

Tit. Chef des eidgen. Militärdepartements die

Inspektion zu bestehen. Der Platz war schr beschränkt,

so daß man die Aufstellung ausnahmsweise ausführen

mußte.

Nach der Inspektion wurde auf den reckten Flü-
gal links defilirt, und nach dem Defiliren das

Materielle sofort der Artillerie sofort in die Stadt hinauf

vor das Zeughaus geführt.

Abends um ll/z nach dem Ende des Banketts,
das dcr Staatsrath von Wallis den Ofsizieren der

ganzen Division gegeben, wurdcn die beidcn

Trainoffiziere vom Artilleriekommandanten eingeladen,
denselben ans der Ronde in die Ställe zu begleiten, nm
sich zn versichern, ob die Stallwaehen auf ihren Posten

seien nnd um den jungen Ofsizieren die Lehre

zu gehen, daß man bis ans äußerste Ende eines Kurses

dcn Dienst beanfsicbtigen müsse, daß es sogar
gerade dann am nothwendigsten sei, wenn es überall

lustig zugehe, und die Truppe glaube, man dürfe

sich am letzten Abend wohl einige Freiheiten erlauben,

um so mehr, da die Ofsiziere aus den gleichen

Gründen wahrscheinlich keine strenge Kontrolle mehr

üben werden.

Das Resultat dieser Ronde war ein sehr befriedigendes,

sogar ein erfreuliches. Die Stallwachen waren

überall vollzählig anwesend, obschon die Stalln,^
gen mehr als eine halbe Stunde in diagonaler Richtung

aus einander zerstreut lagen.

Am Morgen des 26. konnte das Materielle erst

abgegeben werden, nachdem das Bataillon Nr. 58

und die, Schützenkompagnie von Wallis ihre Effekten

zurückgegeben hatten, unterdessen konnten aber die

Rechnungen vorbereitet und Pferde und Manltbierc
abgeschätzt wcrden.

Die Abschätzung belief sich im Ganzen auf Fran-
ken l98 für 9 Thiere, wovon Fr. 60 für zwei
gedrückte Ofsizierspferde.

Eine schone Erscheinung war der Umstand, daß

an Materiellem sowohl, als an Train- und andern

Effekten beinahe nichts verloren gegangen war. Im
Ganzen war die fast unbegreiflich kleine Summe
von Fr. 1. 50 für eine kleine Handlaterne und ein

Messer zum Entkappen der Brandröhren zn vergüten,

Battcrie Nr. 27 hatte gar uichts verloren, in
einem Dienste von drei Wochen mit fast alltäglicher
Dislokation.

An Landentschädigung kam einzig ein Posten von
Fr. 30 nebst Fr. 4. 60 Expertise-Entschädigung vom
Vorbereitungskurs her, vor, der durch den Sturz
des Maulthiers beim Tourbillon im Rebberge
verursacht worden war.

Im Ordinaire waren bei jeder Batterie beinahe

Fr. 200 vorgeschlagen worden.

Der Kommandant der Artillerie hatte alle Ursache

mit dem Gesammtergebniß am Ende des Dienstes
zufrieden zu sein.

Die Offiziere haben mit sehr kleiner Ausnahme
ihr Möglichstes gethan.

l Der Dienst war anstrengend, für einige sogar hart

gewesen, allein dcr schätzbarste Faktor, der gute Wille,
war unbedingt vorhanden, auch die gute Harmouie
unter dcu Offizieren wurde vou Anfang bis ans

Ende des Kurses nie getrübt.

Der Truppe dcr beiden Batterien gebührt das

größte Lob, fie wärc, wenn es die Umstände erfordert

hätten, ohne Widerwillen durch das Schlimmste

gegangen. Nie ist dem Kommandanten das leiseste

Murren weder mittelbar noch unmittelbar zu Obren

gekommen, sie hat sich musterhaft betragen, sich felbst,
der Waffe und dem Kanton Ehre gemacht.

Was die Leistungen der Waffe anbetrifft, so bat
sich in diesem Kurse neuerdings die Erfahrung
bestätigt, daß man von der Wirkung der Gebirgsartillerie

im Felde, sich keiue Jllusioucn machen mnß.

Gegenüber dcr großcn Tragweite und der Treff-
fähigkeit der neuern Handfeuerwaffen sind die bisherigen

Gebirgsgeschütze mit ihrer verbältnißmäßig
geringen Trefffähigkrit, verbunden mit der beschränkten

Beweglichkeit, nicht mehr von jener Bedeutuug, von
der sie gewesen sind im Anfange ihrer Einführung
hei den Armeen, wo sie hauptsächlich in dcr Anwendung

gegeu schlecht bewaffnete Beduinenschaaren eine

ziemlich achtungswerthe Rolle spielten.

Es wartet daher der Artillerie, bei der begonnenen

Einführung gezogener Geschütze die Aufgabe, auch

für diese Spezialität die nöthigen Studien zu machen.

Thun. Lecmann, eidg. Major.

Zur Gcwehrsrage.

(Fortsetzung.)

Noch deutlicher treten diese Uebelstände hervor,
wenn nach anstrengenden körperlichen Bewegungen,
oder in den aufregenden Momenten der Gefechtsübungen,

oder bei kaltcm Wetter gefeuert werdeu soll.

Dies aber stnd nur unbedeutende Anforderungen an
den Wehrmann; es erwarten denselben ganz andere,

nämlich die im Gefechte. Wer den Krieg nicht

gesehen, hat selten Phantasie gcnng, um sich in die

Lage, die Stimmung des Menschen in der Aktion
richtig vorzustellen: mit blassen Wangen, starr und

verwirrt gerade hiuausblückend, hat der oft bis zum
Wahnsinn erregte Soldat für nichts Sinn, für nichts

Gehör, keine Zurechnungsfähigkeit mehr; er ladet
nnd zielt mcchauisch; je besser ers gelernt hat, desto

wirksamer. Daher das alte, so richtig verlangte Ein-
dröllen der Leute im Frieden, daher eine gewisse Ue-

berlegenheit der stehenden über Volksheere, wenn nicht

letzteren dcr größere Patriotismus zu Hülfe kommt!
Der eben angedeutete Zustand ist nun freilich nicht

für alle von gleicher Dauer; doch verläßt cr Vicle

gar nicht, nur Weuige kommen aus einem Zustande

ungewöhnlicher Heftigkeit und Erregtheit hinaus;
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